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Eine Seifenkisten rast von Vogelsang aus talwärts. Einige der Gefährte sind hinter der Startlinie bereit für das Rennen.

Seifenkisten sorgen für grosses Spektakel
Das traditionelle Seifenkistenrennen ist heuer bereits zum 25. Mal erfolgreich durchgeführt worden.

LENGNAU (ru) – Wenn im späten Som-
mer die Menschen zahlreich nach Vogel-
sang oberhalb Lengnau strömen, wenn 
aufgeregte Kids mit bunten Helmen 
und Handschuhen durch den Weiler hu-
schen, wenn stolze Eltern in letzter Se-
kunde noch an abenteuerlichen Rennge-
räten rumbasteln, dann ist GP Lengnau, 
das traditionelle Seifenkistenrennen, das 
sich heuer zum 25. Mal jährt. 

Minutiöse Vorbereitung  
seit vielen Jahren
Kaum ein Anlass in der Gemeinde schaut 
auf eine derart lange Tradition zurück 
wie der GP Lengnau. Vieles hat sich ge-
ändert, die Gründungsmitglieder haben 
sich zurückgezogen, doch noch immer 
steht die Freude der Kinder und Jugend-
lichen im Zentrum. Urs Bächli, Präsident 
des Organisationskomitees, nimmt klar 
Stellung: «Es wird häufig beklagt, dass 
junge Menschen sich zu oft in ihren di-
gitalen Welten befänden und sich nicht 
mehr mit realen Dingen befassen woll-

ten. Doch wir sehen Jahr für Jahr, wie 
sich die Kinder und Jugendlichen am 
gemeinschaftlichen Erleben begeistern 
können. Es ist immer wieder von Neuem 
begeisternd zu sehen, wie Eltern und ihre 
Sprösslinge gemeinsame Projekte entste-
hen lassen und so Erinnerungen schaffen, 
die weder Eltern noch Kinder je verges-
sen werden.» 

Streckenbau bei Regen erledigt
Um dies zu ermöglichen beginnt die Pla-
nung des Anlasses bereits früh im Jahr 
und das OK steckte schon im Frühjahr 
das erste Mal die Köpfe zusammen. 
Der eigentliche Aufbau des Rennens 
ist dann fast der kleinste Teil, doch auch 
er musste erledigt sein. So traf sich das 
neu formierte OK auch diesen Sams-
tag bei feuchtem und kühlem Wetter, 
um Zeitmessung und Speakeranlagen 
aufzubauen und natürlich die Strecke 
abzustecken. Für den Streckenbau sind 
die beiden neuen OK-Mitglieder zustän-
dig. Beides junge Burschen, die noch vor 

wenigen Jahren mit ihren Boliden die 
Strecke unsicher machten. Manuel Uh-
land erzählt: «Ich erinnere mich gut an 
meine aktive Zeit als Rennfahrer. Doch 
ich machte mir nie Gedanken darüber, 
was es heisst, einen solchen Anlass auf 
die Beine zu stellen. Heute macht es mir 
Freude mitzuhelfen, dass dieser Anlass 
weiterleben kann und noch viele Kinder 
daran Freude haben.»  

38 Fahrer nehmen am Rennen teil
Für den Rennsonntag hatten sich 38 Fah-
rerinnen und Fahrer eingeschrieben. 
Eine stolze Anzahl. Schon kurz nach  
8 Uhr herrschte daher bereits ein emsiges 
Treiben auf dem Startgelände – die Ner-
vosität war spürbar. Wie jedes Jahr gab 
es einige Piloten, welche altershalber die 
letzte Chance hatten, einen Sieg oder zu-
mindest einen Erfolg gegen einen harten 
Rivalen zu erringen. Einmal mehr fuh-
ren wahre Wunderwerke an Kreativität 
ins Starterzelt: Von der eleganten Renn-
flunder über altgediente, immer wieder 

restaurierte «Haudegen» bis zu flugzeug 
ähnlichen Kunstwerken. Doch was das 
Auge freut, muss nicht unbedingt schnell 
sein. Deshalb war das «Warm-up» um 
9.15 Uhr vor allem der Suche nach der 
Ideallinie, die dann im Rennen umgesetzt 
werden sollte, vorbehalten. 

Abwechslungsreiches Renngeschehen
Die Rennfahrer nahmen den ersten 
Wertungslauf entsprechend engagiert 
und mitunter risikoreich unter die Rä-
der. Einige bezahlten ihren Wagemut 
mit sensationellen Drehern oder gar ve-
ritablen Unfällen. Ein Pechvogel kam 
sogar derartig spektakulär von der Stre-
cke ab, dass seine Kiste erst nach vie-
len Metern ziemlich ramponiert in ei-
nem abgemähten Feld zum Stehen kam. 
Über Mittag sorgte Doris’ Hoflädeli ein-
mal mehr für kulinarische Genüsse. Die 
erweiterte Terrasse war bis auf den letz-
ten Platz besetzt. Alle genossen den Son-
nenschein, das gute Essen und die ge-
mütliche Gesellschaft. Dass zum Des-

sert die legendäre Cremeschnitte nicht 
fehlen durfte, muss wohl nicht erwähnt 
werden. Der zweite Wertungslauf wur-
de nicht weniger engagiert ausgetragen, 
doch offenbar waren die Pilotinnen und 
Piloten gewarnt durch die morgendli-
chen Zwischenfälle, so dass es zu kei-
nen nennenswerten Vorkommnissen 
mehr kam. 

Ein wenig Wehmut
Nach der Siegerehrung hiess es zusam-
menräumen, die Renngeräte aufladen 
und alles wieder abräumen. Ein letztes 
Mal musste das OK ran. Auch Manu-
el Uhland setzte sich auf einen Traktor, 
um die Strohballen für die Streckensiche-
rung einsammeln zu gehen. Müde aber 
mit einem Lachen erzählt er: «Das wa-
ren zwei lange Tage, aber sie haben Freu-
de gemacht. Meine alte Seifenkiste hatte 
ich dem OK geschenkt. Sie war heute als 
Mietkiste unterwegs. Eigentlich hätte ich 
mich schon gerne nochmal hineingesetzt 
und wäre runtergebraust!» 

Nicht ganz nach Plan
Mit der kühleren Jahreszeit wird langsam 
die nötige Ruhe ins neue Auengebiet in 
Mellikon einkehren. Die Badenden wer-
den weniger, die Tiere hoffentlich mehr. 
Die Natur wird sich bis im Frühling bereits 
einen Teil der Fläche zurückerobern, so-
dass es im nächsten Jahr bereits einiges ru-
higer werden wird. Die Frage, die ich mir 
stelle, gibt es noch ein nächstes Jahr? Mit 
der Öffnung der Auen hat sich der Grund-
wasserspiegel örtlich um einige Meter 
verändert. Eine Liegenschaft im benach-
barten Gewerbegebiet hat jetzt plötzlich 
Wasser im Keller. Dies ist sicher baulich 
lösbar, die Veränderung des Grundwas-
serspiegels, und die Tatsache, dass sich 
der See beim letzten Hochwasser bis in 
die hinterste Ecke mit der braunen Brü-
he gefüllt hat, lässt allerdings doch aufhor-
chen. Denn das kann nur geschehen, wenn 
das Wasser versickert, notabene anschei-
nend gleich ins Grundwasser und ande-
res nachfliesst. Wenn man weiss, wie peni-
bel der Kanton beim Thema Grundwasser 
im Normalfall ist, dies natürlich zu Recht, 

Leserbrief

Buntes Dorffest: Musik und Fingerfood
LENGNAU (db) �– Zwei berührende Kon-
zerte rahmten am vergangenen Samstag 
im wunderbaren Ambiente des Dorfplat-
zes das Eat & Meet ein. Während das bunt 
gemischte Publikum zu Fingerfood aus al-
ler Welt in regen Austausch trat, nahm das 
Ensemble Gli Uccelli den ganzen Raum 
akustisch ein, im Einklang mit der herzli-
chen Stimmung an diesem angenehm war-
men Sommerabend. Sogar der gemäch-
lich vorbeiziehende Verkehr wirkte dank 

Tempo 20 fast schon als Teil des Anlasses. 
Jemand hielt gleich ganz an, um dem Kon-
zert aus dem Auto beizuwohnen. Über-
haupt war es ein Fest für wirklich alle, vom 
Baby bis zur Urgrossmutter, von jeglicher 
Herkunft, mit oder ohne Geld, dies dank 
der grosszügigen Unterstützung von Ge-
meinde und Kulturfonds.

Nach dem Interludium der Kirchen-
glocken lud die tschechische Formation 
Kolotoc das Publikum in ihr musikali-

sches Karussell ein, voller Hingabe und 
Gefühl, die Abendsonne im Gesicht, ra-
sant, lachend und wehklagend zugleich. 
Der Kulturkreis Surbtal bedankt sich an 
dieser Stelle nochmals für das breite Inter-
esse am Eat & Meet und für die exquisiten 
Fingerfood-Beiträge aus dem Publikum. 
Nächsten Sonntag geht es gleich weiter 
mit zwei Synagogen-Konzerten in Leng-
nau und Endingen, zwei Wochen darauf 
mit dem Kinderfestival in Tegerfelden. 

dürfte es jetzt spannend werden, wie der 
Kanton gegen den Kanton in diesem Fall 
reagiert. Denn auch für den Gesetzgeber 
sollten die gleichen scharfen Regeln gel-
ten wie für die anderen, und die sind punk-
to Grundwasser kompromisslos.

Ob und wann welche Massnahmen ge-
troffen werden, dürfte zum einen von öf-
fentlichem Interesse sein, in Bezug auf die 
Grundwasserpumpwerke rheinabwärts, 
und zum anderen für die Glaubwürdigkeit 
des Gesetzgebers. Wäre es in dem Fall ein 
Unternehmen oder ein Privater, wäre zu-
recht sicher schon die Hölle los. Ich bin ge-
spannt, wie und wann man zu diesem Prob-
lem von kantonaler Seite Stellung bezieht. 
Somit ist nicht nur die Entwicklung des Au-
engebiets spannend, sondern sicher auch 
was punkto Grundwasser gemacht wird. 
Es ist zu hoffen, dass schnell gute Lösun-
gen gefunden werden, denn mit unse-
ren Grundwasservorkommen muss sorg-
sam umgegangen werden. Da Mellikon 
weit oben am Berg Quellwasserfassungen 
hat, ist die Gemeinde somit nicht von der 
Grundwasserproblematik betroffen.

 Guido Jetzer, Mellikon

Rock aus der Region
WÜRENLINGEN – Das Aargauer Pow-
er-Quartett 4YOU hat sich seit vielen 
Jahren einen festen Platz als Live-Act 
in der Schweizer Musikszene gesichert 
und setzt sich aus erfahrenen Vollblut-
Rock’n’Rollern zusammen: Urs Haens-
ler (Guitars, Vocals), Bea Schneider (Vo-
cals), Christian Mosbeck (Drums, Vocals) 
und Bruno Telli (Bass). 4YOU rockt sich 

durch Songs von Gotthard, Krokus und 
natürlich AC/DC, aber auch viele andere 
bekannte alte Lieder zum Mitrocken und 
Tanzen sind dabei. Der Kulturkreis Wü-
renlingen holt die Band auf die Bühne 
und sorgt für den dazugehörigen Barbe-
trieb. Wann und wo? Eichenhof, Samstag, 
3. September, 20.30 Uhr, Türöffnung um 
19.30 Uhr, Vorverkauf im Bluemehüüsli 
(Bar oder Twint) oder unter www.kultur-
kreis-wuerenlingen.ch.


